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D-ER- FR-AI
geheimnis! Unterdessen ist's Sonntag
geworden. Durch die besten Morgenstunden,

wenn ich mich im Halbschlaf in brennend

roten Abenteuern tummle, klappert
scharf und trocken die Schreibmaschine.
Sie klappert weiter, den ganzen Tag, lange
Fragekolonnen. Wir, die Frauen, können
ja auch nicht untätig bleiben angesichts
solcher Schwerarbeit. Lismen, räumen
Schubladen, sortieren und zählen Maggi-
Gutscheine. In mehr oder weniger trüber
Stimmung. Sobald dann keine Chancen
mehr bestehen, dah noch etwas Sonntägliches

geschieht, sind die Fragebogen
druckreif. Kommt das Nachzeichnen der
Bleistiftfigur mit Tusche und das Schwärzen

der stummen Quadrätli. Wir mit
unseren blöden Problemen haben natürlich
keinen Sinn für solche mystisch-magischen
Figuren und die Konzentration, die sie
beanspruchen. Bei Schmieren und Tolg-
gen entlädt sich gerechter Zorn über uns,
auch wenn wir kein Wort geredet haben.
Dann haben wir eben gedacht!

Am nächsten Tag gelangt das Werk auf
die Redaktion, nachdem die ganze Familie
unter Beschuldigungen und Beteuerungen
eine Suchaktion durchgeführt hat.

So, meine Lieben, lebt sich's im Schatten

der Kreuzworträtsel, und Ihr wolltet
da bequem sein? Ich grühe Euch trotzdem
herzlich, denn es ginge mir genau wie
Euch, wenn nicht Eure Irene.

Wir und unsere Kinder

Unsere Nachbarin hatte ihr erstes Kind.
Eifrig, wie junge Mütter sind, tat sie alles
für die Gesundheit ihres Spröhlings und
besuchte jede Woche die Mütterberatungsstelle.

Eines Tages da sie abwesend
war, kam ein Reisender und läutete an
ihrer Hausglocke. Unsere kleine Ursula
sah im Hofe und der Mann wandte sich
an die Kleine: «Ischt d Frau Rüeblischnitz
ächt im Garte?» «Nei», antwortete die
Kleine, «si ischt i de Müettereberaubig!»

Meine Frau und ich sprachen einmal
von Bekannten, die sich als Cousin und
Cousine geheiratet hatten und denen zwei
schwachsinnige und körperlich gebrechliche

Kinder beschieden waren. Einige
Zeit darauf sahen wir bei Tische. Da
wandte sich unsere Lisbeth an ihren
achtjährigen Bruder und sprach: «Du, Werni,
wännt du dänn emal groh bischt, hürot
ich dich.» Da antwortete der Bub mit
ernstester Miene: «Schuck dy Lyse, meinscht
öppen ich well dänn so Tubeligofe, wo
chönd zwüschet de Schtuelbei durelauffe.»

Unsere Buben streiten ab und zu
miteinander. Als sie wieder einmal eine
Auseinandersetzung hatten, höre ich den
Kleinsten dem Grofjen zurufen: «Du
spinnscht jo im höchste Gras!» ema-

Der Vater soll Schwarzhändler gewesen sein!
Der Igel

Städtlein am See

Von Julius Wallach

Frühnebel wallen um Busch und Hag.
Sie schlüpfen durch Hain und Hecken;
von Linden siehst du die Wipfel nur,
die Giebel spielen Verstecken.

Du siehst überm rebenbestandenen Hang
des alten Kirchenturms Spitze.
Verdrossen daneben das massige Schloh
in verschlafener Nebelmütze.

Du siehst unterm Nebel die Torheit nicht
der Menschen, die drunter hausen
Seit vielen Jahren such ich die Stadt
die gänzlich ohne Banausen.

Das Mittel, das Dir helfen kann,
heiht bim Eid nur KERNOSANI IIOTEL-PE\ S ION NEUE POST

h. C«U«erimbnhof St. Gallen Telephon 2 52 7t»

Gutlnireeriiebe Küche uud reelle W eine zu mäßigen Freisen.
freundliche Zimmer mit tl i essendem Wasser à Fr. 5..

Neuer Hesit/er: b!. kiïfig

»Gallerhof
* >

^"^^^^
3/1 J*W ]

Hotel Restaurant Gara çr Mai 1 Ok.'°l"r

De Joggt trait sis Zügnis hei
Mit luuter Eis und Eisbisiwei.
Heureka, rüeft de Joggi,
Diheime winkt e Schoggi.

Hardie fjilfe bei hartnäckigen Schmerlen!
3Jlclabon hat ben Vorteil, ncuralgijehc, rbeu=

matiiehe unb gid>lijchc d)mer3cn bie oft [ebr
bartnaefig finb rotrt|am 31t betämpien.

2Iud) roenn bas Seiben lief in ben Bilstein
unb ©elcnfcn fitjt, oermag SKclabon ju iinbern.

Sie guten l£r|"oIçic mil iDtclabon finb auf feine

meljeitige ÎCirfung 0uriid0ufüf)ren: 1. 3tttiDicrung
ber $arnjäutcüusiri>cibunfl. 2. 93crubtgung bet

Sleroen. 3. Sxrabfefcung Bon £ifcc, gieber.
4. 93c|citigung »ort CEntjünbungen. 5. £ö|ung Port

©ciä&främpfen. 3terjtlict> empfohlen!

Sic erhalten ÜRcIafeon in ber îlpotijefe in

Ladungen ju 3r. 1.20, 2.50 unb 4.S0.

Verlangen (Sie jebod) ausbriidiid)
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Allem läßt sich abgewinnen eine Seite, die
da glänzt!" denkt Casimir und raucht eine
Capitol... die gute Orient-Cigarette... mild
und bekömmlich die Cigarette für viele
Raucher, die Cigarette für Sie!

jetzt auch mit Filter!

die billigste Orient-Cigarette 20 Stück nur 90 cts.

Man ist so alt

wie man sich kleidet

nicht der Jahrgang", sondern das

Aussehen entscheidet Man wickelt sich

nicht in den Geburtsschein, sondern

man präsentiert sich in seiner

Kleidung : es ist also der Schneider, der

Ihr Alter mitbestimmt Ihr
Maßschneider natürlich, denn nnr dieser

kann Ihnen individuell zu jenem

Anzug verhelfen, der im Stoff, in

der Form und im Schnitt genaa

Ihrer Wesensart nnd Persönlichkeit

entspricht. Zu einem

Anzug, der Sie jung erscheinen

lässt, ohne jugendlich" zu

wirken, mit einem Wort : zu einem

Massanzug

Kaletra

Central ver band

Schweis. Schneidermeister

Mit einem kanadischen Transportflugzeug sind
100000 junge Forellen aus der Gegend der
grofjen kanadischen Seen nach der Schweiz

abgegangen.

Neu), amerikanisch! Super-Forella,
biissed vollautomatisch

Editer
Steinhäger
Wittenborg
fahrend in Qualität

Direkter Import aas
Sief n halten /Westt*.

General Vertretung :

A. Effert, Zarleh
Tel. 337473

JffSt
BERATER

finden bei
600000 Familien stets

offene Türen

Just-Bürsten für den
Haushait.Just-Bürstcn
und Just-Produkte für
Gesichts- und Körper¬

pflege.

Tun Sie Ihrem Körper
diesen Gefallen
und er wird Ihnen dafür
dankbar sein

Maruba-Schönheits-Schaum, der feinste
ätherische Die enthält, wirkt belebend und
kräftigend auf den ganzen Organismus. Maruba
löst den sieh täglich neu bildenden Körper-
feig, der die Haut welk, grau und faltig
erscheinen läht.
Flaschen ä Fr. 5.85, 3.15, -.65. Vorteilhafte
Großpackungen ä Fr. 22.65 und Fr. 13.20
für 120 rasp. 60 Vollbäder.
In Apotheken, Drogerien, Parfümerien und
beim guten Coiffeur.

Neue Apparate

Radio PlDseli
Rennweg 30 ZUHch Tel. 27 55 72

18


	...

